
Einzelpreis • 5 . Jahrg .
Die . ftreibcit " erscheint taglich zweimal , Sonntag « - vnd Montags nur einmal ,
mit den Unterhaltungsbeilagen . Freie Welt ' — . Frauen - Welt ' und . 2er Jugend .
Genosse ' . Der Bezugspreis betrag : de: freier Zustellung ins Haus monatlich 21 . —M.
für den Monat Januar , im voraus zahlbar . Für Postbezug nehmen sämtliche
Postanstalten Bestellungen entgegen . Unter Streifband dezogen für Deutschland ,
Danzig , da » Saar - und Memclgebiet sowie die früheren deutschen Gebiete

Polen » und Luxemburg o. ' , . —W. , für das übrige Ausland 73 . — M.

Aedaktio » , Expedition und Verlag : Berlin E 2» Breite Straße 8#0

Montag , 9 . Jünuar 1922 Nummer 14 Abend - Ausgabe
Sic j : hr,ric | palttnf Konpareill - itile »der bete * Roam k-ftrt 8_ _ ÜB. eiokchliebn »

Iaferaiciifteue ». «leine An, «igen : Da » I- ! l,earurt >e W» ri Z. l !» Zv. , jede » wriler »
War ! l <5 SN. einschüe�lich Sisemienftoier Laufende Anzei,e » laut Tarif .

Fani ' lien - An, eigen und Sttllen . Eesuche «. »« lM. »eit » uro Seil «. Zltellen -Desu-d»
m Worl - Anzeigen : da » ( «tgtdrudi » Wo, ! 5 . — CT. , jede , wertere Wort I . R> Äi.

Fernsprecher : Zentrum 1S2Z » —152 Z »

$ erfi ' mr ■Organ
ber Vnafiltfttßigen Sormlömißfmtfc Oeutßftfanbs

Eröffnung des varteitages in Leipzig
Der erste Tag

Internationale Kundgebung
Leipzig . 8. Januar .

Unter großer Beteiligung auch der Leipziger Arbeiterschaft
und der ausländischen BruÄerparteien traten am Sonntag
nachmittag um 5 Uhr die Delegierten des Parteitages im

„ VoKshaus " zusammen . Schon in dieser ersten Sitzung
hoben sich klar die Probleme heraus , die den Parteitag be -

schäftigen werden . Nicht mit Unrecht blickt d- ie gesamte
Arbeiterschaft aus diesen Parteitag . Und nicht nur
sie, sondern auch das Bürgertum wird erkennen , daß von
dieser Tagung sowohl eine Stärkung der deutschen Arbeiter -

klaffe als auch eine Klärung der innen - und außenpolitischen
Probleme zu erwarten ist .

Nach den eindrucksvollen Begrüßungsreden des Genoffen
F l e i ß n e r - Leipzig und des Genoffen C r i s p i e n , die
beide das Problem der Einigung des Proleta -
riats in den Mittelpunkt ihrer Darlegungen stellten , er -
folgte die Wahl des Bureaus . Altem Brauch gemäß wurde
neben einem Vertreter der Zentrale , D i t t m a u n , ein Per -
treter der örtlichen Parteiorganisation . Fritz S e g e r , ge -
wählt . Der von den Zentrailörperschaften der Partei aus -
gehende Vorschlag auf Umstellung der Tagesordnung fand
einmütige Billigung , nachdem der Genoffe Dittmann er -
gänzend bemerkt hatte , daß der Fortfall des selbständigen
Neferats über Finanz - und Steuersragen keine Gering -
lchätzuny dieser Probleme darstelle , sondern daß
die Steuersrage bei dem Bericht der Rcichstagsfraktion aus -
führlich erörtert werden soll .

Die Begrüßungsreden der ausländischen Delegierten , die
dann folgten , waren mehr als die üblichen Sympathie -
erklävungen Europas .

Europa , die Welt , befindet sich in einer schweren Krise .
Der Krieg und die Untätigkeit der herrschenden Klaffen und
die aus ihm hervorgegangenen schweren Erschütterungen der
Weltwirtschaft sind zu bejcitigen . Die in allen Ländern der
Welt fühlbaren Wirkungen dieser Krise — Absatzstockungen ,
Massenarbeitslosigkeit, Teuerung , Elend und Nor — haben
nie Arbeiterklaffe aller Länder näher gebracht . Die Erkennt -
nis ist gewachsen , daß der Front des Kapitalismus , die
immer international war , die internationale Ge -

Ichlossenheit des Proletariats entgeff -ngestellt
werden muß und daß nur auf den von dem sozialistischen
- Proletariat gewiesenen Wegen eine Lösung der Welt -

Wirtschaftskrise möglich ist .

Prächtig brachte das der Vertreter der Unabhängigen Ar -

beiterpartei Englands . A y l e s , deffen Rede Genoffe Lede -
« our übersetzte , mit den Worten zum Ausdruck : „ Euere
Sorgen sind unsere Sorgen , Euere Schwierigkeiten sind
unsere Schwierigkeiten , Eure Wünsche sind unsere Wünsche " .
Seine Darlegungen sowie die des ihm folgenden Redners ,
des Genossen Grumbach ( Paris ) fanden die vollste Auf -
merksamkeit des Kongreffes , Grumbach sprach an Stelle des
auf der Reise zum Parteitag erkrankten Generalsekretärs
der französischen Partei Paul Faure . Seine Rede löst « stllr -
wischen Beifall aus . Dieser Beifall galt aber nicht nur dem
temperamentvollen Redner , sondern mehr noch dem V e r -
treter der französischen Arbeiterklasse .
der im Namen seiner Partei für die deutsch -
französische Verständigung sagte : Bleibt der Gegensatz
i ? Deutschland und Frankreich , dann ist der europäi -
Iche Kontinent verloren . Das sei die einmütige Auf -
W�hg der französischen Partei , die mit der deutschen lln -
« vhangigen Sozialdemokratie zusammen das Wiederaufbau -
�° gramm von Amsterdam ausgestellt hat , deffen Gedanken -
» ange jetzt ihren Siegeszug bis nach Tannei
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russischen Proletariat ein u n b e k t

anderes Mittel zur Aufrüttelung der

offen t l i ch�e n M e i n u n g gegeben ist , weil auch das

ausländische Proletariat nichts getan hat , um den ver -

folgten Sozialisten in Rußland zu Hilfe zu eilen .

Äüramowitschs Appell war nicht vergeblich . Der Partei -
tag entschloß sich sofort zu einer wuchtigen Protestkund -
g e b u n g gegen die Verfolgungen von Sozialisten in

Sowjetrußland und beauftragte die Parteileitung , mit der

Sowjetregierung in Verbindung zu treten , damit sie diese
Mißstände beseitige .

In den Reden der ausländischen Delegierten war auch ein

starkes Bekenntnis zur Notwendigkeit derEinigungdes
Proletariats zu vernehmen . Besonders stark in der

Rede des Vertreters der deutschen Sozialdemokratie der

Tschechoslowakei , H i l l e b r a n d , aber auch Friedrich
Adlers , des Vertreters Deutschösterreichs und Sekretärs
der Internationalen Arbeitsgemeinschaft . Er erörterte die
Notwendigkeit der Einigung , allerdings einer Einigung , die
sich nur vollziehen könne aufdem Bodendervonder
II . S . P . vertretenen Grundsätze .

Die erste Sitzung des Parteitages hinterließ einen überaus
günstigen Eindruck . Sie legte Zeugnis ab von dem großen
moralischen Vertrauen , das sich die II . S . P. durch
ihre bisherig « Haltung bei den ausländischen
Bruderparteien euworben hat und von den großen
Hoffnungen , mit denen man jetzt der Arbeit dieses
Parteitages entgegensieht .

*

In der Montagssitzung begründet zunächst Genoffe Rosen -
f e l d zwei Resolutionen , eine zugunsten der politischen Gefangenen
in Deutschland und eine gegen die Auslieferung der spanischen
Sy«rdikalist «n, die des Mordes an Dato angeklagt sind . Die Re -

solutionen werden vom Parteitag einstimmig angenommen . Nach
ihm hält Genoffe Dittmann sein Referat über die politische
Lage , ihm folgt Genosse Henke , der den Bericht der

Reichstagsfraktion erstattet und zur Steuerfrage
spricht . Der ausführliche Bericht folgt in der Morgenausgabe .

Die Sonniagssihung
Unter starker Beteiligung der Leipziger Parteigenossen , die die

Nebensäle und Galerien dicht füllten , wurde am Sonntag nach -
mittag 5 Uhr im großen Saale des Leipziger „ Bolkshauses " der
Parteitag eröffnet .

Nachdem die Michaeljchen Cltöre zwei Gesänge vorgetragen
hatten , begrüßte Genosse Heinrich Flcißner - Leipzig die De -
legierten im Namen der Parteigenossenschast des Bezirks Leipzig .
Er wies darauf hin . dag in Leipzig die Wiege der deutschen So -
zialdemokratie stand . Die Leipziger Arbeiterschaft hat nicht nur
ein wesentliches Verdienst um die Entwicklung der allgemeinen
Arbeiterbewegung , sondern auch um die U. S. P . Sie gehörte zu
den ersten , die gegen die K r i e g s p o l i t i k den Kampf auf -
nahm , und sie hat immer ihre prinzipielle Haltung gewahrt .
Auch die Spaltung konnte ihr nicht viel anhaben . In ganz
Sachsen hat sich die Organisation der U. S. P . bewährt , was die
letzten Gemeindewahlen bewiesen haben .

Die sozialistische Regierung in Sachse »
stellt ein Stück politischer Macht dar , das sich die Arbeiterschaft
errungen hat . Der Redner schildert die Zerstörung des
Leipziger Volkshaujes , das von - den eZitfreiwilligen
vorsätzlich in Brand gesteckt worden ist . Dem Opjersinn der ge -
samten Arbeiterschaft verdankt es feine Auferstehung . Es ist ein
Symbol der Stärke der Leipziger Arbeiterschafl . Wir sind der
festen Ueberzeugung . daß der Parteitag die Waffen schärfen und
den Ansporn zur einheitlichen Krastcntsaltung der Arbeiierschast
geben wird , damit trotz alledem die Ziele der sozialistischen Ar -
beiter verwirklicht werden kimnen .

Nach Fleißner begrüßte den Parteitag im Namen des Zentral -
komitees der Genosse Crispicn : Er erinnert eingangs seiner Rede
an die

Ermordung des Genossen Gareis ,
der von der Reaktion in dunkler Nacht meuchlings ermordet
worden ist . ( Die Delegierten erheben sich zur Ehrung des toten
Genossen von den Plätzen . ) Genosse Earcis war einer der besten
und hoffnungsvollsten Mitkämpfer in der Arbeiterbewegung .

Vor zwei Jähren ist hier das Aktionsprogramm zu -
stände gekommen , das dem Proletariat ein Wegweiser in seinen
Kämpfen sein sollte . Die II . S. P . ist entstanden im Kampf « gegen
den imperialistischen Krieg . Sie hat in Krieg und Revolution
das Banner des Sozialismus hoch und rein gehalten . Anstatt
nach dem Kriege die Front der Arbeiterschaft zu schließen habe »
die Rechtssozialisten durch ihre Koalitionspolitik dieses
Bestreben unmöglich gemacht .

Die ll . S. P . hat immer den Klo !
bedingte Roiwendigkeit erkannt . Sie hat immer die Einigung
de « �r » let » ri » ts «ngestredt . Sie wuchs rasch empor , aber die
Kommunisten predigten die Spaltung und zerstörten unseren Vau .
Das Fundament ist aber geblieben und die U. S. P . hat
zweifellos einen geistigen Sieg davongetragen . Auf dem
erhalten gebliebenen Unterbau wird sich ein neues Gebäude mäch -
tiger und gemaltiger erheben als zuvor .

Die Bürgerlichen find bemüht , die Zersplitterung der Arbeiter -
schaft noch zu steigern . Man trägt diese Zersetzungsstoffe künstlich
von außen herein .

Das Proletariat blickt hoffnungsvoll auf Leipzig .
Die Ä. P . D. ist statt des erwarteten stolzen Schiffes ein Wrack

lassenkanips als rein ökonomisch
Sie hat ii

geworden . Wie Jena war aber auch Görlitz keine Kundgebunz

für die Einigung des Proletariats . Sie haben die bisherigen

Einengungen ihrer Koalitonspolitik noch durchbrochen und der

Einigung neue Schwierigkeiten bereitet . Die gesamte

Entwicklung bat die Politik der ll . S. P . gerechtfertigt . Wir

müssen nach wie vor die tribende Kraft bleiben , und wir » erden

auch diesmal unserer historischen Aufgabe gerecht werde » . Wir
werden in den Vordergrund rücken , wa » de « Proletariat gemein -
sam ist . und es zur Geschlossenheit führen . Leipzig muß
den Proletariern eine Aufrüttelung werden . Genosse

Crispien schließt seine Rede mit dem Gedicht von Johann Henri

Mackay :

„ Das ist das Wahre : seiner Zeit zu dienen
Und dennoch sie beherrschen — klaren Blicks

In Zukunft schaun mit eisenharten Mienen
Und schnell mit kühner Hand in des Geschick »
Verworrene Fäden greifen , eh « sich
Zum unlösbaron Knoten unser Leben

Verschlingen kann — wer rückwärts feige wich ,
Der klage nicht — der hat sich selbst ergeben . "

Zu Vorsitzenden werden gewählt die Genoffen Dittma « «

und Seger . Unter dem Vorsitz des Genoffen Seger werden alsdann

Beisitzer gewählt und die Mandat sprüfungskom -
Mission gebildet . Aus der vorliegenden
auf Vorschlag des Zentralkomitees sowie des
Kontrollkommission der Punkt Finanz - und Steuerpolitik
fallen gelassen, da die Boraussitzunzen für dieses Referat infolge
der augenpolitischen Lage fehle ». Weiter wird vorgeschlaaen ,
den Bericht der Reichstagsfraktion und der Programmkommistion
hintereinander folgen zu lassen . Der Parteitag ist damit ein «

verstanden .
Ein Vegrüßungstelegrämm der Genossi » To » i SeKder wird

mit Beifall aufgenommen . Aus der Festung Niedcrschönenfeld hat

Genoffe Ernst Toller i » einem Schreibe » de » Parteitag
begrüßt .

Bon Frankreich , England , der Schweiz , Rußland , Lettland ,

Tagesordnung wird
Beirats und der

Oesterreich und der Tschechoslowakei sind Delegierte entsandt ,
die vom Parteitag mit großem Beifab

MW » - EnMMW »
Beifall bearüstl werde » .

Genoffe Aqles - Gnglenä übermittelt die Grüße der lntoponckoich
Labour Eure Sorgen sind unsere Sorge » . Wir arbeiten

gemeinsam dafür , daß wahre vrüderlichkeit und Vlenschlichleit
die Menschheit verbindet . Die englischen Gewerkschaften sind mit
den sozialistischen Parteien und Genossenschaften oroamsch zufam -
mengeschlossen , um gemeinsam Kandidaten aufzustellen . Er schil -
d- rt ausführlich die wirtschaftlichen und politischen Verhältnisse ,
die zur Zeit in England herrschen , und im letzten Jahre der

englstchen Arbeiterschaft einen

Einkommenoverlust von 739 Millionen Pfund Sterling

brachten , ein Umstand , der ihre wachsende Verelendung
zur Folge hat . U- ber zwei Millionen Arbeitslose sind zur Zeit in

England vorhanden . Der wachsende Widerstand der Arbeiterklasse
wird auch in England die Zahl der Anhänger sozialistischer Ideen
oermehren .

Für die französische Partei spricht Genosse Grumbach - Paris an
Stelle des auf der Reise erkrankten Genoffen PaulFaure . Auch
in Frankreich Ist die Partei durch die Kommunisten gespalten und

geschwächt worden , die sich jetzt aufs erbittertste bekämpfen und
untereinander wiederum gespalten Kaben .

Genossin Grumbach erinnert daran , daß die sranzösffchen Un »

abhängigen vom ersten Tag - an den Friedensvertrag von Der -

failles bekämpften . Heute werden die Herrichenden gezwungen
fein , die Wege z» beschreiten , die die Internationale Ar -

beitsgemeinschaft propagiert hat . Werden keine Drücken .

geschassen , kommt es nicht zur Verständigung , dann ist

die Menschheit verloren .

In Erkenntnis der Schwierigkeit , die Probiciiie zu lösen , ver¬

langen die französischen Sozialisten , daß die Proletarier aller

Länder stch oerständigen sollten . Die französische Partei wird

nichts unversucht lassen , die Einheit der internationalen
Aktion herbeiführen zu helfen . D! « Einigkeit de » Proletariat »
über alle Grenzen der Parteien hinweg darf nicht «in Manöver

einer Partei über die ander « sein , wie S i n o « j e w sie sich denkt .

Einheit in Lüge and Heuchelei wird nicht »iiglich sein . Di « Ein -

heit kann nur in Aufrichtigkeit in der Aktion zustande
kommen .

Genosse Reinhardt entbietet die Grüße der Schweizer Par »

tei . Die Schweizer Genoffen haben während des Krieges immer

hoffnungsvoll und zuversichtlich auf die !l . S. ? . D. und ihren

aufrechten Kamps geblickt . Mehr als ein Drittel der Industrie -
arbeiter ist arbeitslos . Di « Jntei nntional « kann sich nur

au » der Tat aufbauen .
Genosse Becker spricht im Auftrage der sozialistische » Parter

Luxemburgs und schildert die Verhältnisse dies «: Partei . Die

Kommunisten sind in Luxemburg nur schwach und zähle «

höchstens Mitglieder .
Für die deutsch - fozia >de,no *ratifche Arbeiteroartei der .

Tschecho - Slawakei überbringt Genosse Hillebrand die

Gruße . Der Richtungsstreit hat auch uns nicht verschont , die wir
8 Retionen ii ein « « Staat zusammengepr . - ßt sind , und das Volk
vor dem groben Irrtum aationaliftticht « Bestrebungen bewahre «

müssen . -lZ Prozent der abgegebenen Wählerstimmen gehören
unserer Partei . Wir haben immer auf das deutsche Proletariat
geschaut und haben das Vertrauen , daß es wieder voranschreite «
wird tm geineiusamen Kampfe gegen b«« V<»N«aeolsi «.

Die Grüße der jüdischen sozialilUjchen Arbeiterpartei P o a l o,

3 1 o it übermittelt Genosse Rnbakchnft . Die jüdischen Genossen�
sind bereit , alle die Pflichten zu erfüZen , die der Sozialismus demj
internationalen Proletariat auferlege « wird . Möge diese Tagungs
das wahrhaft revolutionäre Proletariat Deutschland » einigen
und zusammenschließen . Das sozialistische jüdische Proletariat t »



Palästina vuwirilicht bereits sozialistische versuche . In ihrem
Flamen bringe ich Ihnen herzlichste Grüße .

Genosse Abramowitsch :

als Vertreter der Menschewiki erklärt , daß die ruMche So¬
zialdemokratie sich der deutschen Unabhängigen Sozialdemokratie
verbunden fühlt , die nicht nur die Hungernden Rußlands unter -
stützt , sondern auch die notwendige sozialistische Kritik an
den Bolschewisten geübt hat , deren Politik jetzt mit vollen
Segeln dem Kapitalismus zusteuert . Rußland ist auf dem besten
Wege , ein bonapartistisch regierter Staat zu werden .
Roch immer werden die Sozialisten , die eine legale Opposition » -
Partei sein wollen , aufs schärfste verfolgt . Zu Tausenden wer -
den sie ins Gefängnis gesteckt , aus dem einzigen Grunde , daß sie
sich nicht an der Wahlagitation beteiligen können . Genosse Zlbra -
m «witsch schildert die schreckliche »

Zustände in de « Gefängnisse «
' de » jetzigen Rußlands , die so manchen Hungerstreik hervorgerufen

haben . Nach den letzten Telegrammen sind 250 Genossen ver «
schiedenster Richtungen in Moskauer Gefängnissen in den Hunger -
streik getreten , umdieAufmerksamkeitdesinternatio -
nalen Proletariats auf diese entsetzlichen Verhältnisse zu
lenken .

Mutig und entschlossen gehen st « in den Tod ,

um nicht die Beding unge zu unterschreiben , jede politisch «
i Betätigung zu unterlassen . Im Sinne unserer Genosien . die Sie

um Hilfe anrufen , schließe ich mit den Worten

Hoch die Jniernationaliiät !

De , Parteitag , der in tiefer Ergriffenheit de « Genossen « bra -

« owitsch gelauscht hat , bricht in stürmische Sympathie -
kund gedungen au » .

Dittmann verliest eine Protesterklärung gegen die unmenschliche
Behandlung de , sozialistischen Inhaftierten durch die Dolschcwiki ,

�«elcher der Parteitag einmütig zustimmt . ( Wir bringen die
Erklärung an anderer Stell « zum Abdruck . )

Schneide , spricht für die Partei der Linken Sozialrevo -
llutionär « Rußlands und dankt für das Eintreten des

Parteitag » zugunsten der russischen Gefangenen .
Als letzter ausländischer Vertreter spricht Genosse

Friedpich Adle « ,

der von stürmischem , demonstrative « Beifall begrüßt wird . Wir
. haben in Oesterreich die reaktionären Gefahren überwunden ,
idennoch ist das Proletariat in «ine , verzweifelt « » Lag « ,

die hauptsächlich wirtschaftlicher Act ist . Adler schildert dann in
| furzen Strichen die L- ge der Arbeiterschaft in Oesterreich und
! erklärt , daß sich dl « österreichischen Arbeiter mit dem deutschen

Proletariat z us ammengehörig fühlen .
Mr die Wiener Arbeitsgemeinschaft hat der vor

zwei Iahren in diesem Saale abgehaltene Parteitag « ntschei -
denste Bedeutung gehabt . Die Unabhängigen haben immer
de » unbequemeren Weg gewählt . Sie sind

nie augenblicklichen Massenstimmungen gefolgt .

Nicht im Kriege und nicht nach dem Kriege , als Moskan
�populär geworden war . Darum kann keine Red « davon fein ,

dich die U. S. P . sich aufzulösen habe . Einigung kann nur
erfolgen , wenn die Einigkeit des Proletariats geschaffen ist .
Wir haben die Hoffnung , daß die ll . S. P . auf diesem Parteitag
auf » neue dt « Treue zu dem Geist , der sie bisher beseelt hat . be -
stätigen wird . ( Lebhafter Beifall ! )

Dittmann dankt den ausländischen Delogierten für ihre Be -
grüßungen und stellt st « als « inen Beweis der internationale »

�Verbundenheit des Proletariats hin .
Der Gesang der Internationale beschließt vi « ErSffnnnasfeier .
Di « Montagstagung beginnt um S Uhr vormittags .

Deutsche Vertreter nach Cannes berufen

Kleine Nachrichten

« ine Million schwedische Krone « für Rußland . Da » von der
. . . . . . _ . - - - - - --
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igten
WO 000 Kronen kommen . Der Betrag soll zur Linderung der Not

in Rußland verwendet werden .

Kommunistische Auslandszeitungen solle « eingehen . Di « in Riga
' « scheinende russische Zeitung� „ Sewodnja " meldet , daß die Sowjet -
regierung demnächst eine Reihe kommunistischer Zeitungsunter -
nehmung de « Auslandes liquidieren werde . Es werden daher die

/in den baltischen Randstaaten erscheinenden halbamtlichen ( Tha -
rakter tragenden bolschewistischen Organe in absehbarer Zeit ihr
Erscheinen einstellen . Moskau baut also mehr und mehr ab .

Rathenau Führer der Delegation
Sonntag vormittag 11 Uhr wurde dem Reichskanzler

als Minister des Auswärtigen durch die französische Botschaft
folgendes Telegramm zur Kenntnis gebracht , da , der

Präsident des Obersten Rates an die franzSsifche
Lotschaf in Berlin zur Uebermittlung an die deutsche Reich ».
regier «! siersandt hat :

„ De : i . r st e R a t wird ohne Zweifel das Bedürfni , habe « ,
Ihre Lrru - t « in der nächsten Woche ( vom 8. bis 15 . Januar ) zu
hören ; um Zeit zu gewinnen , regen wir an , daß Ihr « Vertreter
sich nach Paris begeben und sich dort bereithalten , um unsere «
Rufe zu folgen . gez . B r i a « d. "

In der Kabinettssitzung , die Sonntag nachmittag
stattfand , wurde die Reparationsfrage , insbeiondere
die Einladung deutscher Vertreter durch den Obersten Rat der
Alliierten , erörtert . Es wurde befchlosien , die zu entsendende
deutscheDelegation unter die politische Führung de »
Reichsministers , a . D. Dr . R a t h e n a u zu stellen . Der
Delegation werden angehören : Staatssekretär Schröder
vom Reichsfinanzminifterium , Staatssekretär Hirsch vom
Reichswirtschaftsministerium , Staatssekretär a . D. Berg -
mann , serner der Vorsitzend « der Kriegslastenkonrmiffion in
Paris , Staatssekretär Fischer sowie Ministerialdirektor
Trendelenburg und Legationsrat M a r t i u s .

Wie Havas aus Cannes meldet , wurde der Vorschlag , die
deutschen Delegierten einzuladen , von der britischen Tele »
gation eingebracht , die ihre sofortige Berufung oerlangte . Mi -
Nisterpräsident Brian d . unterstützt vom Ministerpräsidenten
Theunis , hatte auf die Notwendigkeit für den Obersten Rat
hingewiesen , zu diesen Verhandlungen erst zu schreiten , nach -
dem über die Bedingungen , die Deutschland gestellt
werden sollten , Einigkeit erzielt sei , namentlich wa , die
Garantien betreffe , die von dieser Regierung verlangt wer¬
den sollen , um die deutsche Finanzlage zu sanieren .

Dieser Standpunckt wurde vollkommen gebilligt , und die Kon »

ferenz glaubt nicht , in der Lage zu fein , die Vertreter Deutsch -
lands eher als nach 48 Stunden nach Ca » » « » einlade »

z » können .

Einigung über die Reparationen ?
100 Millionen Goldmark für 1922 — Die Bedingungen

für die Zahlungsmilderang
Pari » , S. Januar .

Wie einige Pariser Movgenblätter melden , sollen die alliierten

Sachoerständvgen in der Reparation ? frage zu einer

Einigung gelangt sein . Deutschland soll im Jahre 1922 700
Millionen Goldmark als Entschädigung in bar zahlen . Diese
Herabsetzung sei abhängig von der Annahme folgender Be -

dingungen :

1. Der deutsche Zolltarif muß ans Soldbast » kalkuliert werden
und nicht mehr aus Papiermavk :

2. die Eisendahn - und Posttaris « müssen erhöht werden :
3. der Preis für Kohlen muß in Deutschlnud erhöht werden :
4. Deutschland muh all « « forderlichen Maßnahmen troffen , um

sein Budget auszngleichen :

5. Deuffchland muß Vorkehrungen gegen die Flucht des Kapitals

«ach dem Auslande treffen :

6. jede weitere Ausgab « von Banknote » muß eingestellt
werden :

7. endlich muß « ine Revision der Ret chsbank erfolgen .

Deutschland habe an Sachlieferung « » für da » Jahr 1922
1250 Millionen Eoldmark zu leisten , in den beiden folgenden
Jahren je 1809 Millionen . Di « Besatzungskosten au » -

schließlich der der amerikanischen Armee sollen ab 1. g. nicht

mehr a l » 220 Millionen Goldmark betragen plu »
einer Summe in Papiermark , die später festgesetzt werden soll .
Der Deutschland zu zahlend « K o h l « n p r e i s soll auf der Basis
de » svan - ösffchen Verkaufspreises berechnet werde » .

Wie der Sonderberichterstatter des �Temps " aus Cannes

meldet , wird vis Montag abend im Obersten Rat ein Einserneh »

men über die Reparationszahlungen für da » Iah , 1922 erzielt

fein . Di « deutschen Delegierten würden am Dienstag

benachrichtigt werden und Mittwoch in Cannes sei ». Di «

Verhandlungen mit ihnen würden sich auf zwei Tage erstrecken

« » raus am Freitag die Konferenz auseinander «

gehen werde .

Der Beschluh der Konferenz von Cannes , Deutschland
unter gewissen Bedingungen Zahlungserleichterungen für
1922 zu gewähren , ist durch einen weiteren Beschluß ergänzt
worden , deutsche Vertreter nach Cannes zu be «

rufen . Sie sollen erst gehört werden , wenn eine Einigung
über die Reparationsfrage unter den Alliierten selbst erzielt

ist . Diese ist bi » jetzt noch nicht zustandegekommen . Au »

den verschiedenen Meldungen ergibt sich, daß die Finanz -
sachverständigen zu dem Borschlag gekommen sind , daß
Deutschland für 1922 799 Millionen Eoldmark in

bar zu zahlen ' habe . Wie erinnerlich , waren bei den Lon -

doner Besprechungen zwischen Lloyd George und Briand 599

Millionen Eoldmark als Iahreszahlung für 1922 in Aus «

ficht sen « mmen . Dieser Borschlag stieß besonders auf b e l «

g i s ch e r Seit « auf JCHderspruch , der von Frankreich unter -

stützt wurde . Di « Vorschläge der Finanzsachverständigen
unterliegen noch der endgültigen Beschlußfassung durch de «

Obersten Rat .
Die schwierigste Frage wird für die deutschen Vertreter die

Stellunaml ! . nie zu den Bedingungen sein , deren An -

nähme die Alliierten als Voraussetzung für die Zahlung » -
erleichterung » erlangen . Es finden sich verschiedene Punkte
unter diesen Bedingungen , die von der deutschen Regierung
längst mit größerer Energie hätten in Angriff genommen
« erden müssen . An Hinweisen darauf , auch an dieser Steife ,
hat es nicht gefehlt .

Die Abreise der deutschen Delegation erfolgt heute .
Montag , nachmittag 2 Uhr . Sie begibt sich zunächst nach
Paris und wird sich dort bereithalten , der Einladung der
Alliierten zu direkter Verhandlung Folge zu leiste «.

Das ftanzösisch - engZische
Bündnisverhälim ' s

Pari » , 9. Januar .
Wie der Sonderberichterstatter de » „ Echo de Paris " au »

Tanne » - mitteilt , werden die Beratungen über die Frankreich
durch England zu gebenden Garantien fortgesetzt . Gestern
vormittag haben die französischen Minist « , Lloyo George ein
Memorandum überreicht , in dem der französische Standpunkt
zum Ausdruck kommt . Nachmittags hatten Briand und Lloyd
George e » n « Unterredung . Für heute vormittag wird die Ant -
« o r t der englischen Delegahon auf das sranzöfi >ch « Memorandum
erwartet . Schon in London habe bei den letzten verbandlunge «
Lriand auf die Rotwendigkeit eine » englisch französischen Bund -
«isfes hingewiesen . Damal » habe er keinen Erfolg gehabt .
und er fyibt unter gewissen Bedingungen zustimmen müssen , daß
Deutschland ein Moratorium bewilligr würde . Er habe sich auch aus
die englisch « Wirtschaftskonferenz einlasien muffen , mit einem
Wort Waren geliefert , bevor er dcn Preis dafür erhalten habe .
Briand UNid fein « Mitarb - ite , hatte * »urrst 1* hex «efteen üh - r .
mittelten Rot « ein Defensivbündm » verlangt , das sich auch auf
die osteuropäischen Staaten , namentlich aus Polen , ausdehne . Diese
Formel hafe Lloyd Georg « als für die Dominions unan -
nehmbar abgelehnt , er fei mit einigen Abänderungen auf
den Wortlaut des Schutzoertragcs vom 28. Juni 1919 zurück «

S
kommen . England wolle Frankreich mit allen seinen milttäri «
en Streitkräften unterstützen , um gemäß Artikel 42 , 48 des Frie -

densvertrage » von Versailles die militärische Neutralität des
linken Rheinufers und di « EntMilitarisierung des rechten Rhein -
vfer » in einem Gebiet von 50 Kilometern zu sichern , falls « in
nicht provoziert « , deutscher Angriff « folge

Lrtand nimmt den Vertrag an

Da » Dail Eireann hat das Irisch « Abkomme » mit 04

gegen 57 Stimmen angenommen .

Oie Lehrerin
Skizze von Mag Dort »

Man wird nun bald vierzig Jahre alt sein !

Dieser entsetzliche Gedanke hat wie ein grauer Herbstreif das

schöne dunkelblond « Haar der unverehelichten Lehrerin trüb «

' Lberhaucht .
Man hat zwar sein Leben lang nach Schönem und Edlem :

» ach Lerinnerlichung gestredt —

Dabei kam aber die heiße Sinnlichkeit immer z » kurz !

Es ist der Mensch zweierlei : seelisch und körperlich . Wird

dem Körper nicht sein Recht — dann leidet auch die Seele

darunter . Es ist die Seele des Körpers Blüte . Verkümmerte

Pflanzen schenken keinen Blütendnft .

Man hat Ablenkung gesucht .
In seinen jungen Iahren gab man sich dem Talmigeist der

Kirche hin . Das war ein falscher Schein und ein herber Trug .

Die eigene Philosophie führte zur Berechtigung jeglicher

Lebensfreude .
Abc , eine unüberwindliche Scham ließ die junge Lehrerin nicht

vom Gängelbande der bürgerlichen Tradition abkommen .

Und doch liebte man . Heiß und wild ! Aber man war zu

feige — dem Urteil seiner Mitmenschen in , Gesicht zu schlagen .

Und er war keine passende Partie . Ein armer Buchdrucker

war er — und obendrein noch leichtsinnig — — er trank und

er wanderte : Er wandert « die Hälfte de » Jahres durch Wald ,

Gebirge und über fremde Grenzen — ein richtiger Landstreicher

war er .

Man versuchte , ihn zu vergessen . Man lief in die Museen

und Galerien : zum klassischen Drama und Mir hohen Oper . Da ,

betäubte wohl eine Zeit lang .
Aber endhin durchbricht immer wieder da » heiße Verlangen

de » Körper » all « angewandten vertuschungsmittel .

Da steht man nun w der muffigen Echulklaffe vor einer

bunten Schar junger Damen — man lehrt sie Eeelengröße ,

Entsagung und Selbstbeherrschung .

In der eigenen Brust aber ist immer ein laute » höhnische »

Lachen !
O — das Leben ist ein großer Unstnn .

Zuweilen leuchtet es wohl hell auf : Gin r « te » Ahnen geht

durch die Seele der alternden Lehrerin : sie fühlt — daß st « ihr
eigener Feind ist - - ste fühlt : daß ihr ein kühner Kampf «

wille fehlt — ein Kampswille , der mit der bürgerlichen Gesell -

schaftsform mutig fein « geistige Kling « kreuzt .
llnd mit einem Auffchrei der Erlösung möchte ste zu den

dunklen Scharen der um ihre Freiheit ttmpfenden Mensch -

heit eilen —

Mit ihnen möchte sie unter veilchenduftenden Mirzbannern
marschieren —

Mit ihnen würde ste noch einmal jung und liebend sei «
können . Da » fühlt sie : das fühlt sie !

Aber ihr Wille ist so schwach — und die Tradition klammert

sich «isenschwer an die Flügel ihre » sehnenden Herzens .

Man kommt nicht von sich los !

Und man wird nun bald vierzig Jahre alt sein .

Dieser entsetzliche Gedanke hat wie ein grauer Herbstreif das

schöne dunkelblond « Haar der unverehelichten Lehrerin trübe

überhaucht .
In ihren Augen erlöschen langsam aber sicher die «inst so

glühenden Spiegelbilder der hohen nächtlichen Sterne .

- „Rachiasyl�
Moskau « « Künstlertheate .

Der lleberfetzer de » berühmten Eorkifchen Stücke » hat e »

. Nachtasyl " genannt . Bläffe , und äußerlicher hätte er den Titel

nicht wählen können . Er hätte „ Auf dem Grunde " « der „ In der

Tiefe " lauten müssen . Denn die Tiefen de , Gesellschaftsleben »
werden in dem Stück « erschloffen .

Als der „ varon " , einer der Entgleisten , am Schluß de » Stücke »
den Gesang der trinkenden Gesellschaft durch die Nachricht über
den Selbstmord des Schauspielers unterbricht , weiß der Wodka -
Philosoph Satin , nach einer Sekunde lautloser Still «, darauf nicht »
andere » zu erwidern , als „ Dummkopf , da , ganze Lied hast du uns
»erpfuscht ! " Ja , das ganze Lied , da » ganz « Lebenslied dieser
Menschen , dieser leibhaftigen Menschen , ist «in für allemal grllnd -
lich und endgültig verpfuscht . Und dieses Lied fingen sie Tag
für Tag . Es bildet den Refrain ihres Daseins .

Die Fabel des Stückes ? Ja , gibt es hier überhaupt ein «
Fabel ? Ein Dieb liebt den schönen Körper eine » teuflichen Wei -
be », der Frau de , bigotten , an geiler Geldgier schirr erstickende »
Wirts eines Nachtasyls . Er liebt aber auch di « reine Seele ihrer
Schwester , die ihn zu sich emporheben will . Di « erste steht den

Liebhaber entgehen und hetzt ihn auf ihren alten Mann . So
will sie di « Schwester um Ihre Liebe bringen , vom Mann los -
kommen und den Liebhaber ins G sängnis bringen . Das gelingt
ihr , wenn auch nur zum Teil . Wassili tötet den Mann , aber auch
dieFrau kommt ins Gefängnis .

Ist das der Inhalt de » Drama » ? Rein ! Es ist die Twgckdt «
des noch ganz in der Vergangenheit lebenden ehemaligen Baron »
und jetzigen Zuhälter , und Falschspielers ( Katfchaloff ) . des

noch immer mit stch « impfenden früheren Schauspiel « «
( A l e x a n d r o w) , de » intelligente « Satin , de » Rächer » der Ehr «

sein « Schwester ( Masfalitin - ff ) , de , alt « Zynikers

Buhnoff ( Scharofff , der freiwiklig ging , um sein « Fra «
nicht töten fu müssen , des ehemaligen Schlosser » Klefchtsch

( Wersen « ff ) , der mit dem Tod seiner Frau nun endgültig
jeden Halt verliert , der Dirne Rastsa ( Knipper - Tschecho -
« « ) , di « stch durch ihr Psiantafieleben kür die trostlose Gegenwart
schadlos hält , de » Diebessohn « » ( B a ks che j e w) , der stiehlt , weil

sein Dater gestohlen hat und de » Pilger » Luka ( T a ch a n o f f ) ,
der überall »erstehend und versShnend zu » ermitteln »ersucht . —
Auch der hat viel auf dem Kerbholz .

Wie gespielt wurde ? Auf der Szene wurde gelebt , geliebt , ge -
haßt , gelästert , philosophiert , gewürgt , gemordet — alles andere ,
nur nicht gespielt ! . Ein Ausschnitt aus dem russischen Leben , den
keine andere Aufführung un » so vor Augen führen kann . L. R.

„ Anatol " ( Kammeffpiele ) . Der geistvoll « Schwätzer mit Trä -
nenblick und Philosophen — DiMbam spricht zu ur ®. Wien - -

Paris und berühmtes „ jüdisches Herz " . „ Anatol " : ziemlich ab »

gestandene Kost von 1900 . Schnitzler zeigt , wie ein unsympathischer
Nichtstuer Heru - mltebelt und verläßt uns mit dem erhebenden
Ausblick , daß fein Held es nach der Hochzeit weiter so treiben
wird . Man fühlt : der Dichter moralisiert mit schwerem Herzen .
Im Gruri » « liebt er alle diese Flachköpf « und will un » m ähn¬
lichen Abenteuern Lust machen . Daher fühlt sich auch unser so-
genanntes besseres Publikum bei diesen Stücken wohl , obgleich
es bereits empfindet : da ist nicht viel dahinter . Anton Edt -
hofer trug nichts dazu bei , seinen Anatol sympaihisch zu ge -
stalten . Er schwebte mit bleichem Antlitz zwischen Schauspiel und
Lustspiel und war weder originell noch labendig . Seinen lang «
» eiligen Freund , der ihn hermlich bewundert , gab Hermann
T h i m i g ebenso unbedeutend . Trotz aller Routine wußte er
nichts rm Gang , Red « und Erlebnis au » seiner allerdings sehr
undankbaren Rolle herauszuholen . Aber gerade in solchen Fälle «
zeigt sich ein feineres Talent am deutlickjften. Lina 2 offen ,
als Gabriel « , hatte trotz des Geistiq - Zugespitzten , das ihr stet »
anhaftet , viel echten Charme , und Margarete Christiane
gab viel Temperament und Natürlichkeit her . . A. N.

Tages - Notizen
>«* 1# 5 * * 0 « . «teiih » 0 Uhr, Praurrei tzriedrlch - hal *, kyern - b- no

h«, Blilthnir - Or4>«st «r » unter Leitung NU« Tnmill , Kisheörnnd . s»llste * be«
Men » , sind- Znzrl », S* i ( Soor «*) , Stalle fJjelt * (Ulf) .

Ke» SU- teuer XilnMet�heeUr »ir » letn «eftsulek tm Seutlche * ÄOnfU »
Stz»: iee nicht , arte geweft «, «n> 1*. Ziunn «, i »nher * erft um Canntrq , de»
tl Zaio « . beenden , gilt hie Mten Xaft « kW S»stlpi «l , finh Mtzilhfungen MO
JWajeBi - fr, , grübet chetewaf *»� f!#. und tl . 2n * wt ) und IZchechsiss „ter
Äirfchgattem " fU. Zumree ) »arzeZeye ».

Ree » » i » ! » l < a » I « n «ußte inf - l, « »t - tzlicher Erkrentu *» ihr « Zenz - heSH«
auf de , 1«. und 12. Januar »erlegen . Sit jtüBe » Sterte , behalte , zur 1. uo>

SechMImi ihre «SJtihftU .



Die russischen Kerker auf !
Protestkundgebung des Parteitages

Der Partetto « tu Leipziq hat folgende Protestkundgebung
befchlosie «:

tieferschüttert durch die »achricht von de « i « Moskauer « « ,

tqrli - Sefängnis ausgebrochene , Hungerstreik sämtlicher dort

eingekerkerten Sozialisten und Anarchisten , erhebt der

Parteitag flammenden Protest gegen die unmenschliche Behandlung
der Inhaftierten » nd gegen ihre Berbannung nach Tur .
k e st a n und anderen entlegenen Gegenden Rntzlands .

Der Parteitag stellt fest , dag diese unmenschliche Behandlung
Sozialisten gegenüber ausgeübt wird , denen selbst
die bolschewistische Regierung kein « nderes Verbrechen zur Last
legen kann » al » das , st « Gegner der Ro « mnnistisch « n
Partei sind , und die ohne gerichtliche » Urteil auf S a » r d -
» uug der geheimen politischen Polizei in den Rtu
krr gesteckt und zu « Teil bereits seit Z Iahren im Gefängnis fest -
gehalten werden .

Indem der Parteitag die Schreckensherrschaft als un -
vereinbar mit den Grundsätzen des Sozialis -
« us� verwirft und » erurteilt , weist er noch
darauf hin , datz die terroristisSe Taktik der bolschewistischen Ne -
gierung gegenüber allen andersdenkenden Proletarier » und Sozia -

aK�crR Ländern den Kampf de » Prolttariat » gegen die
Klassenjustiz des erstarkende « Kapital » erschwert .

De : Parteitag drückt allen eingekerkerten Genossen sei « wärm -
sie » Mitgefühl au » und beauftragt die Parteileitung , sich

Reichs - Zraueukonferenz der LtGP .
OaS Referat der Genoffin Wurm

In ihrem Referat über die Zugrndwohlfahrt führte die Genossin
Wurm aus :

An der Zugendwohlfahrt mitzuarbeiten , ist die ganze Gesell -
schuft berufen . Was wir heute als Jugendpflege , als Zugendfür -
sorge erleben , ist Flickwert ist nichts Grohes . nur Notbehelf .Es ist die Aufgab « der Eesellschast . ihr « Leistungsfähigkeit zu stei »
gern . Das Ziel ist

da » Aufwärt » der «enschlichen Entwicklung .
Die Grziehung der Zugens muß auch vom Standpunkt eines ge -sunden Nächwuchses etfolgcn . Noch wissen wir nicht , wieviel
Schwachsinnes der unheilp,lle Krieg geschaffen hat . Das wird sichin einigen Jahren ganz herausstellen , wenn die letzten im Kriege
geborenen Kinder zur Schule angemeldet werden . Di « Jugend -fürsorge soll vorbeugend sein , sie soll einsetzen , ehe die sozia -len Sasiiden vorhanden such. Die Fürsorge für die Verbrecher , fürdie Sazwachsinnigen belastet die Allgemeinheit . Es bandelt sich
darum , diese unproduktiven Ausgaben herabzusehen , und das kann
geschehen durch vorbeugende Maßnahmen . Die aesellschaftliche
Fürsorge greift heute erst »in . wenn ein « Verwahrlosung des Kin -
des cintrrtt . Wir fordern die Uebernahm « der Kasten für die
Säuglingspflege , für die Zugendfürforg « auf die Gesellschaft . Die
ungeheure Zahl der Waisenkinder , der körperlich und sittlich ge -
fährdeten , der verwahrlosten Kinder sagt uns , wie richtig unsere
<lo : dcrung ist . Sie bedeutet noch nicht die Trennung von Mutter
und Kind . Heut « leisten viele zu wenig für da » Allgemeinwohl ,für die Jugendpflege , während manch « arme Familie allein bis
sieben und noch mehr Kinder erziehen müssen . In diesen Familienleiden die Kinder wieder am allermeifven .

Dies Jahrhundert ist bezeichnet worden al ,

da « Jahrhundert de » Kindes .
Es ist aber eigentlich das Jahrhundert der Jugend . Die Jugendsst Subjekt geworden : sie ist nicht mehr Objekt . Die Jugend' st im Wirtschaftsleben zu einem unentbehrlichen Faktor ge -worden . Früher hat man die Jugend gelehrt , die Mordwaisen
zu ?apren . Wir wollen sie lehren , ander « Waffen zu führen . Wir
« ollen sie stark machen und sie zu wahren Menschen erziehen .Jugend ist Vorbei ei tung zum M« nschheitsd » enjt .Wir müssen der Jugend helfen , jung zu sein .

�Rednertn geht nun ausführlich auf das Jugend wohl -
fahrtsgcsetz ein . da- , dem Neichstag vorliegt . Es ist schon
lange im Werden begriffen . Der eigentliche Vater des Gesetzesist der Nechtssozialist Heinrich Schulz . Der Gesetzentwurf bietet
*iel Halbes . Was noch ganz ist . gibt Heimich Schul , infolgeseiner Nachgiebigkeit au ? . Zentrum und Demokraten sind
diejenigen , die am meisten auf Verschlechterung de » Gesetze »
dringen . Seit März igzi wird der Entwurf im Ausschuh de «
Reichstages beraten , und noch ist er nicht fertig . ( Hört . Hort ! >
Daran ist vor allem dt « Zentrumspartei schuld . Mit dem Gesetz«ill die bürgerliche Gesellschaft ihr eigene Wohlfahrt , d»e sie al »
gefährdet » mieht . sicher stelle,, . Mit dem Gesetz wird durchaus
»ichts Neues geschaffen . Verlangt wird , daß sich die frei « Lieb « » -
tatiakeit « inordnet in die behördliche Tätigkeit , daß si « T' ch der
behördlichen Kontroll « unterstellt . E , fehlt in Deutschland an
Einrichtungen für den Mutterschutz , für die Säuglinge ps leg « und
Jugendfürsorge . Hoffentlich gibt die Diskussion recht viel An -
« gungen .

Die Beratungen werden hierauf auf Sonntag vormittag » er -
tagt .

Sonntagstagong
, Die Genossin Wurm fährt in ihrem Referat fort und vertritt

eingehend die Forderung von S ch u tz a u f f i ch t e n. Sie Häven
» i » jetzt noch keine gesetzliche Regelung gefunden . Di « Verhalt -
nisse haben sich seit Än,ührung der Jugendgerichte etwas
««bessert . Diese sind aus der Einsicht fortschrittlicher Juristen ent -
standen , ohne bisher im Gesetz verankert zu sein . Du Zahl der
«straften Jugendlichen betrug in den Jahren 1SU , 1916 und
1918 : 51 000 , 116 000 und 185 000 . — Ein « Wirkung des Krieges !
7 - Di « Schutzaufsicht liegt oft in Händen von Leuten ohne jcd «s
iozial « Verstehen . Mr fordern , daß die Schutzaufsicht nicht «in -
zeliKK Vertonen , sondern dem Zugendamt übertr « a - n wird .
Nach dem Gesetz sollen bei Aussicht auf Erfolg sogar Personen b,s
Zn SO Jahren in Fürsorgeerziehung kommen können ! Die arztlich «
Untersuchung der Kinder ist zu fordern , um zu verhüten , daß
Uiuchopaten in Fürsorgeerziehung kommen . So wie es katholi -
A« und «vangeliiche Anstalten gibt , verlangt « cn . Wurm sogar«nftelte « für DiMentankinder . ( ! )

'

• Ä, ? 8 * 80 Millionen pro Iaht find im Entwurf zurFührung de , Gesetzes eingesetzt . Km Ausschuh wurden sie ver -

! h
' � verlangen , 500 Millionen einsetzen , wurde ab -

ungesäumt an die Sowjetregierung zu « enden und alle svnst ge »

eigneten Mittel zu « greifen , o « die safortige Befreiung

aller in Rußland und in de » van bolschewistischen Truppe » be -

setzten Georgien eingekerkerten Sozialisten zu erwirken .

Protest der Arbeiter

Die gesamten Funktionäre aller sozialistischen Parteien der

Firma A. Vors ig , Tegel , erheben den schärfsten Pratest

gegen die zaristischen Mißhandlungen der politischen Gefangenen

in Sowjctrußland .
Sie beaustragen ihre Parteivarstände , mit allen ihnen zu Ge -

bat « steheckden Mitteln gegen diese Kulturschand « »arzu -

gehen .

Die Mostauer Tragödie
Warschau , 8. Januar . ( Gig . Bericht . )

Wie aus Maskau gemeldet wird , brachen dart während der

Tagung des Rätekongresses starke Unruhen im Butyrki - Gefängni ,
aus . Veranlasiung dazu gab die Absicht der Verwaltung , eine

größere Anzahl von Tazialrevslutionären nach Archangelsk zu

transpartieren . Die Gefangenen leisteten Widerstand , « « rauf es

zu heftigen Zusammenstoßen kam . Anläßlich dieser BargSnge
brachen in den Moskauer Fabriken Unruhen au » , die durch Mili -

tär unterdrückt wurden . Es sind etwa 8000 Personen verhastet
worden .

no
b

, leider
den Ar -

Jugendämtern zu unterstelle «, ist

« i t s ä rnt « rn steh� mun « " in «nsster Fühlung mit de

he»schend<n�l?0-» Dürfen ihre Aufgäbe nicht darin sehen , den

Einführung van *£ Ausbeutungs objekt « zu liefern .

Prüfungsmethoden ist an Stelle der psychologischen

1) 61 �nder zu öffentlichen Schaustellungen muß

�
w - inam « arvellsil »

* ■ d. - ch

Mit der Aufforderung zu intensiver sozialer Mitarbeit schloß
Gen . Wurm unter stürmischem Beifall .

Genossin Schneider - ReuMkn betaut die Wichii gleit der Arbeit

proletarischer Frauen in den Jugendämtern . Di « Jugendlickien
müssen unter Schutzaufsicht gestellt « erden . Die Haupttätigkeit
in »er Jugentiwohlfcchrt muß imincr ehrenamtlich sein . Mr

müssen bestrebt sein , die gesamte Wohlfahrtspflege zusammen «
zulegen . Di « Zusammenarbeit der Jugendfürsors « und der

Wohlfahrtsämter ist notwendig . Bei der Jugendgerichts -
barkeit müssen wir auf die Mitarbeit der proletarischen Frauen
den größten Wert legen .

Kutschenreutee - Heidenau führt viel « praktische Beispiel « au , der

bisherigen Jugenowohlfahrispfle « an , aus denen hervorgeht , daß
an der Jugend aufs schwerste gesündigt wurde .

Lredin - Gera bemerkt , daß Jugendw ohlfahrt rm sozialistischen
Sinne getrieben werden müsse . Durch Auf - und Ausbau der
Kindergruppen können wir die Kinder im Gemeinschaft » - und
sozialistisch n Geiste erziehen .

Fehrenbach - Derlin kritisiert das fvziale Ilnverständnis der Bür -
gerlichem auf dem Gebiet « der Wohlfabrtspfleg « . lliffre Se - nvs -
imnen und Genossen müssen sich in den Gemeindevertretungen und
sonstigen Körperschaften ser in sozialer Rat sich Befindlichen an -
nehmen .

Demmning - Verlin betvnt , daß es kein « Frage von so großer
Bedeutung gibt , als den Schutz des wehrlojen Kindes . Wir
müssen in den Parlamenten des Reiches , der Bundesstaaten und
Gemeinden alles einsetzen , um alles für die Kinder heraus -
zuholen . Rednerin behandelt ausführlich die Unterbringung
erholungsbedürftiger Kinder auf dem Lande
und im Ausland « .

Genosse Rosenfeld - Berlin hebt dl « Wichtigkeit de » Jugend -
straf rechts hervor . Deutschland hinkt auf dem Gebiet « de «

Jugendstrasrechls weit html er den andern Ländern her . Di «

deutsche Revolution hat den Jugendlichen nicht einmal ein soziale »
Strafr . ' cht gebracht . Wir fordern die Heraussetzung des Straf¬
alters für Jugendliche . Nicht durch Strafe , sondern durch Er »

Ziehung mutz auf die Jugendlichen « ingswirkt werden . In der

Jugend�Gerschtsbarkeit muß ein « grundlegende Reform herbei -
geführt weiden . Di « Jugendgericht « müssen auf die Jugendämter
über - ragen werden . Das heutige Jugendrecht ist ein Klassen -
» o r r « ch t . Das wird erst anders rverden , wenn wir die Klassen -
gesellschaft beseitigt haben . ( Beifall . )

Ein Echlußantrag wird angenommen .

Genossin Nemitz referiert über

die Tätigkeit de ? Frauen in den Parlamenten
Die Hoffnung , daß die Frauen nach den schlimmen Erfahrungen

während de » Kriege » ihr « politischen Rechte richtig anwenden
würden , hat sich als trügerisch erwiesen . Bei allen Wahlen
bat ein größerer Teil proletarisHer Frauen al » Männer sich für
die bürgerlichen Parteien entschiede ». Das politisch « Verständnis
bei einem großen Teil proletarischer Frauen ist »och heschä -
« end gering . Wir sollten uns der systematische » svzialisttschen
Bildungsarbeit unter den Frauen annehmen . Es ist Mitschuld der
Männer , daß viel « Frauen noch der Stützpunkt der Reaktion find .
Solang « e , uns nicht gelingt , an Stell « de » frommen Glaubens
das Wissen und die Erkenntnis zu setzen , werden wir auch die
Frauen nicht gewinnen . Di « bürgerlichen Parteien haben es ver¬
standen . an da » Gemüt » nd Gefühl der Frauen zu appel -
lieren . Mehr systematische sozialistisch « Aufklärungsarbeit unter
den proletarischen Frauen wird dazu beitragen , daß mit Hilfe de »
Fiauenwahlr - chts der sozialistische Einfluß Im Parlament größer
wird . Trotz der vielen Millionen Frauen sitzen n « Reichstag nur
ZK weibliche Abgeordnete . Bei den bürgerlichen Parteien lammen
im Reichstag auf 21 männliche Abgeordnete 1 weiblicher , bei den
sozialistischen Parteien auf 8 männlich « 1 weiblicher . In der Frak -
tion unserer Partei find verhältnismäßig die Frauen am
stärksten vertreten . Wo der Ausgang der Wr�st in Kreisen sehr
zweifelhaft ist , sollt « man dafür sorgen , daß

« ehr Frauen als Kandidatinnen

aufgestellt werden . Dafür müssen unser « Frauen eintreten . Es
wäre vielleicht möglich gewesen , den einen » der anderen Wahl -
kreis zu erobern , wenn ein « Frau an aussichtsreicher Stell « «e -
standen hätte . Wir brauchen noch mehr Frauen in den Paria -
menten , um das Vorurteil der Männer zu beseitigen , daß die
Politik nur Verstandcssach « sei . Nicht darf es sich allein um den
Verstand bei politischen Entscheidungen handeln , sondern auch
das Gefühl , und das Gemüt der Frauen muß bei der Not
und dem Elend unserer Zeit mit entscheidend sein . Die proleta -
rische Frau wird im Parlament die richtigen Worte und die rich -
ttgen Herzenstön « finde «. Es ist kein bloßer Zufall , daß sich die
Sozialrentner an die Frauen des Parlamentes wenden , weil sie
wissen , daß die Stimm « des Herzens und das Gefühl der Frau
entscheidender ist . al , der kalte nüchterne Verstand . Di « größten
Politiker haben auch stark « Gefühlsmomrnte mit in die Politik ge -
bracht . Das Gefühlsmoment wird immer dazu benutzt , um die
Frau von der Politik fernzuhalten . Di « Frauen , die da sagen ,
daß trotz der Frauen im Parlament es noch nicht besser geworden
ist . wissen nicht , dgß an den jetzigen Zuständen

der Krieg und seine Folgen

schuld sind . Di « Frauen tragen in den Parlamenten dazu bei . daß
tm Interesse de » Proletariat » gearbeitet wird .

Die Frau leistet , wa » sie nacb ihrem Vlnt ' itt in da » Parlament
leisten konnte . Di « grauan stnd in den Zteichstagsausschüssen
»ertreten , die sich mit wichtigen sozialen Aufgaben zu befa ästioen
haben , Rcknemn krtn ftr Bekam pfung der Tuberku ,
los « und Trunksucht in Staat and Gemeinden ein , Be »
sentgt « erden müssen die Abtreibungsparagraphen , Wir suhren
den Kampf für die unehelichen Kinder . Wir erstreben
die völlige Gleichberchtigung der Frau auf de « Gebiet der Rechts -

pflege . Wir treten ein für den Mutterschutz . Wenn uneh «

liche Beamtinnen entlassen werden , treibt man diese llngluckl ' cheq

auf den Weg der Prost - tuati - n. Auch in den Gmelndepanamen -

ten ist den Frauen ein reiche » Feld der Tätigkeit eröffnet . Des -

halb muß die Frau in die Gemeindeserwaitunz , Die Genossinnen
müssen ihr Augenmerk auf die Wohlfahrtseinrichtungen , die von

privater Seite ge troffen worden sind , richten . Unsere Ausgabe al ,

Soziakistinne « muß sein , die Menschen zur Menschlichkeit zu ,ül,re «.

Erst unter dem Sozialismus wirb die wahre Menschlichkeit wm -

nien . ( Beifall . )
In der Di - ckusstvn ergreist zunächst « enofsin

Stiogler - Brrme « das Wort , Sie »eschästigt sich in ihren Au «

führungen hauptfächlich mit der Tätigkeit brt Frau in der JugenSm

wehlfahrt ,

Genosse « ose, - Berlin macht Ausführungen über die „ dem «

l nächst " dem Reichstag zu unterbreitenden Gesetzentwürfe über dm

Trunksucht , die Äbtreibungsparagraphen und ubc ,

die Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten . Tra

größte Aufgabe im Kampf « gegen die Trunksucht ist der Austla «

rnng , vor allem durch die Pfeile , gestellt . Auf dem Gebiete - e ?

Bekampfun » der Trunksucht muß die Tätigkeit der Frau einsetzen ,

ebenso im Kampf « t &e * die Geschlecht Skraniheiten und der Tuber -

kulrse . Segen die Aufhebung der Abtredbungsparagraphen wen -

den sich neben den burg - rlichen Parteien auch die Aerzte . obwohl

festgestellt » orden ist , daß eine llnteobrechung der Schwanger *

schaff in den ersten drei Monaten mit gar keiner Gefahr ver »

knüpft ist Wenn « nzeknüpft wird an da » Gefühlsleben der Frau «

fchiwern wir in der Press « die Tragödien des Lebens , dann wird

auch die Frau Jntereffe bekommen an dem Kampfe um den So «

zialismus . ( Beifall . )

S» af - Br « nnsch » « ig erinnert an die geringen Summen , die von

Reich , Staat und Gemeind « für Wohlfahrtspflege ausgegeben wer -

den und kritisiert die Untätigkeit der Bffitzenden in bezug auf die

Wohlfahrtspflege .

Reichenhein begründet folgenden Antrag , der durch die Fraktion
an den Reichstag einzureichen fei : Jede Verordnung , wonach Er -

«erbstätiz «, die nicht erwerbsbedürftig sind , nicht in ein « Arbeits -

stelle eingestellt « erden dürfen oder aus ihr entlassen werden

müssen , ist aufzuheben , etwaig « Verlängerung der bestehende »
oder du Schaffung neuer sind von der U. S . P . abzulehnen .

Lungwitz - Berlin io «ist darauf hin . daß die sittliche Verwahr -

losung der Kinder so stark in den letzten Jahren Platz gegriffen

hat infolg « de , Kriege », der Wohnungsnot und unserer heutigen

Verhältnisse . Unter den Jugendlichen hat die H o m o se x u a l

t i t starke Verbreitung gefunden . So ist in Berlin festgestellt
worden , daß etwa 50 000 Jugendliche homosexuell sich gebrauchen
lasse «.

Genossin Agnes begründet eine Resolution zur Alkoholfrag « .

Bchneider - Ger « meint , daß es nicht nur darauf ankomme ,

Kinderheim « zu schaffen , sondern auch die Kinder im sozialistischen
Sinn « zu erziehen .

Henke - DLsseldorf wünscht , daß sich die Genossinnen durch In -

verbindungtreten mit den Gewerkschaften der Jugendschutz - und

Lehrlingskommifsionen annehmen .

Die Debatte wird geschlossen ,
Die Genossin Demmning berichtet für die Mandat » «

Prüfungskommission . Dt « Konferenz ist von 27 Be -

zirken beschickt . Anwesend sind 127 Delegiert « zur Frauen -
konferen , und 1 » Delegiert « » um Parteitag .

Die Genossinnen Wurm und Nemitz verzichten auf da » Schluß -
« ort .

Angenommen « « den folgende Anträge :
1. die Reichstagoftaktion ,n beauftragen , sich der Hinter «

tliebene « der im Kapp - Putsch Gefallenen und
verletzten anzunehmen .

2. Gleichfiellung der Frauen mit den Männer » in der Er «

» erbslosenunterstützung . Angenommen wird «in « Eni ,

fchließung , die e » den Genosse » zur sozialistischen Pflicht macht ,
ihren Warenbedarf in der Konsumgenossenschaft zu decken . Die

Resolution der Genossin Agnes , die die Förderung der Bekämpfung
der Alkohslgefahr fordert , wird einstimmig angenommen . B «

schlössen wird , da « Referat der Genossin Wurm als zu Agitation » ,
zwecke « drucken zu lasse ».

Genossin Zietz hebt in ihrer

Schlußansprach »

hervor , daß die Konferenz gut » Arbeit geleistet hat . Wenn unsere
Genosfiunen das Material über die Jugendwohlfahrt in der vgi -
tation und in den Parlamenten nutzbar machen , « erde » wir zu «
Wohl « unserer Jugend wirken können . Zn den Parlamenten sind
die Sozialiftinnen und Sozialisten bei alle » wichtigen Frage » de «

ArbeiterNass « von den Bürgerlichen im Stich gelassen worden .
Das müssen wir den Frauen zum Bewußtsein bringen . , Der

Wunsch ist in der Konferenz zum Ausdruck gekommen , feststehend
auf de « Boden de » Klassenkampfe » weiter zn schreiten und un »
weder durch de » Putschismo » von link » noch durch de » Refor -
mismus von rechts von unserer Zielsetzung abbringen zu lassen .
Wenn wir die Anregungen der Konferenz in unserer Werbearbeit
» erwerten » nd unermüdlich mit Begeisterung für die Sachede »
Prvletariat « wirken , werden wir auch zu unserem Ziel «
komme « . Diese » Ziel heißt Verwirklichung de » Sozialismus .
lveisall . )

Mit de « Gesang der International « wird dir Konferenz ge »
schlösse » .

Gireik der Hausbesitzer ?
Die Hausbesitzer , die durch die Heraussetzung des Köchstmieten »

zuschlage » von 45 Prozent auf 70 Prozent unbefriedigt sind , hatten

luna A . > W . . . . WM . . . . . . . .
bisher schröpfen können� waren auch eine ganze Anzahl diesem
Rufe gefolgt .

Die Versammlung nahm einen reckt stürmischen Verlauf . Eine
Opposition griff die Bundesleitung heftig an , weil ihr die For -
derungen noch nicht weit genug gingen . Erst nach dem Hinaus -
« urf einiger Hauvsschreier gelang es , die Versammlung zu Ende

r, führen . Gin « «nffchließung , in der «in S t r e i k d e r Haus -
efitzer angedroht wird , falls die B: Hörden sich den Wünschen

der Hausbesitzer nicht mehr als bisher fügen sollten , wurde ange -
nommen . Der Streik der Hausbesitzer soll darin bestehen , daß sie
sich weigern , weiter Zahlungen für Gas . Wasser , Müllabfuhr .
Steuern usw . zu leiste «. Die Opposition hatte in ihrer „ Be -
scheidenheit " nur 800 Prozent Mietszuschlag gefordert .

In den Referaten wurde die Lag « der Hausbesitzer in den
schwärzesten Farben gemalt , auch durch einen Appell an die
Tränendrüsen hofft man zum Ziel « zu kommen . Die Mieter dür -
fen das Norgehen der Hausbesitzer nicht untefschätzen und allein
darauf vertrauen , daß die Behörden die völlig unberechtigten For -
dezung « » der Hausbesitzer zurückweisen « erden . Di « Vertreter
der Nieter , die sozialistischen Parteien und Gewerkschaften werden
« inen Bersuch der Hausbesitzer , durch Zwangsmaßnahmen einen
Druck auf die Behörden » usznüben , nicht ruhio hin¬
nehmen , sondern ihrerseits Gegenmaßnahmen treffen . Es käme
dann darauf an , wer die verweige ' wng der Zahlunaen länger er »
tragen könnt «. Hausbesitzer oder Mieter . Wollen die Herren ei »
Tänzlein wag « » ?

Mittckettkurndd in Verltn
Gestern nathmfft » » wnid « in ihrer Wohiniiy Mnrberqer

Mraste 20 die „Schriftstellerin " M Henning , geb . toalzwedel , von
der Berliner Kriminalvolizei veryaftet . ueder die Gründe dos
Einschreiten » der Kriminalpolizei erfahren wir folgende Einzel «.
heilen : Frgh Henning unterhielt in ihrer Wohnung «in aus - '



gedehntes Kuppelguartier . Schon im Friihiahr sr I .
war sie deshalb einmal verhallet und ihre Wohnung geschlossen
« orden . Sofort nach der Freilassung nahm sie aber den bis -
hörigen Betrieb in erheblich vergrößertem Um -
sänge wieder auf . Da die Hausbewohner über den auffallend
starken Verkehr in der Wohnung der H. Klage führten , kaufte
> ie kurz entschlossen das ganze Hausgrund stück ,
um ungestört ihrem Gewerbe nachgehen zu können . Sogleich , nach -
dem die Beamten der Kriminalpolizei gestern in die Wohnung
eingedrungen waren , besetzten sie das Telephon und nahmen alle
Anfragen entgegen . Die Jntereffenten , die in großer Zahl an -
riefen , erkundigten sich am Telephon nach dem Vorhandensein
von „ guten Grund st ücke n" , „ zarten R c h r ü cke n" .
„ Hasenbraten " und ähnlichen Handelsartikeln und er -
schienen , von den Kriminalbeamten eingeladen , sehr bald in der
Wohnung . Dabei stellte sich heraus , daß Frau Henning van ihren
Kunden ungeheure Preis « gefordert und auch erhalten hatte . Die
H. hatte sich fast nur ganz zunger Mädchen , die sie auf der Straße
angesprochen und unter harmlosen Vorwänden zum Tee zu sich ge -
laden hatte , bedient . Es sind meist Mädchen aus guten

Dü rg e r fam i l i e n , die bisher absolut nichts mit der Sitten -
polizei zu tun hatten . — Di « männlichen Besucher dieser Laster -
höhlen gehören auch nicht dem Arbeiterstande an . Es ist die
„ bessere Gesellschaft " unter sich .

l: Gewerkschafiliches

Drohende ? Gtreik im Einzechandel
Die Vertreter des Zentralverbandes der Angestellten verhau -

delten am vergangenen Sonnabend mit den Arbeitgebern de »
Einzelhandsls über die unbedingt notwendige Neuregelung
des Eehaltsiarifes der Angestellten . Obwohl die Unter -
Händler der Arbeitnehmer während der Verhandlungen ihr An -
gebot ermäßigten , um die Arbeitgeber zu einem Enigegenkommen
zu veranlasien , kamen diese über ein « „ Erklärung " , in der sie die
Anrufung des Schlichtungsausfchusies empfahlen , nicht hinaus .
Sie betonten außerdem noch , daß es sich bestenfalls um kleine Aus -
glsichszulagen handeln könne .

Au. ' Grund dieses Bescheides und der nichtssagenden Erklärung
der Umemhmer berief der Z. d. A. zum gestrige » Sonntag eine
Demonstrationsversammlung der Angestellten im Einzelhandel
nach dem Lustgarten ein , die von vielen Tausenden von Angestellten
besucht war . Den Angestellten wurde Bericht über die ergebnis -
losen Verhandlungen mit den Unternehmern gegeben und darauf
hingewiesen , daß diese auf die tllprozentia « Gehaltszulagenforde -
rung . die durchaus berechtigt ist , nur eine Erklärung übrig halten .
Die Unternehmer scheinen geneigt zu sein , die Gehälter nach dem
Familienstand der Angestellten zu staffeln . Bei einer derartigen
Beaelung der Gehälter läge die Gefahr nahe , daß bei Personal -
eiitschrä - rkungen die Arbeitnehmer mit hohen , sogenannten „sozio . -
len " Zulagen , zuerst auf die Straße gefetzt « erben . Auf Grund
früher gemachter Erfahrungen über Verhandlungen vor dem
Schlichtungsausschuß , dessen Sprüche die Unternehme ? einfach
nicht anerkannten , bedeute die Anrufung des Schltchtungscus -
schuffes lediglich eine Verschleppung de : ganzen Anaelexenheit .

Di « Versammlung beschloß einstimmig , von der « Inrusnng d : s
Schlichtung - auoschusses Äbstand zu nehmen . Aach Urabstim - .
m u n g in den Betrieben soll der Streik vorbereitet werden .
Dem Z. d. A. wurde Vollmacht erteilt , den Tag des Ein -
tritts in den Streik festzusetzen .

Unrer Vorantritt einer Musikkapelle zogen nach Schluß der Per -
sammlung die Demonstranten in geschlossenem , imposantem Zuße
durch das Berliner GeschästslneiLcl . Ohne Zwischenfall « lost : sich
dann der Zug am Alcxanderplatz auf .

Vach bevor ein endgültiger Beschluß über den Streik vorliegt ,
setzt die bürgerliche Lügenpresse bereits mit der Hetz « gegen die
Angestellt . n im Einzelhandel ein . Es wird die Aachricht ver¬
breitet , daß die Angestellten strikte an ihren Forderungen fest -
gehalten hätten . Dadurch wären die weiteren Veich - andlunzen
gescheitert . Diese Nachricht ist erlogen und erfunden . Di « Unter -

Händler der Ang - stellt . n zeigten Entgegenkommen , die Arbeitgeber
jedoch erklärten , daß die Forderung der Angestellten überhaupt
keine Vechandlungsbasis abgäbe .

Aeendigung des Davarb « ite ? ff ? ei ? s

Die Generalversammlung des D- uarbeiterverbandes hat an ,

Sonntag , den 8. Januar , zur Streiklag « erneut Stellung genoni -
men . Während der fünfwöchigen Dauer des Streiks waren

die Versuche des Reichsarbeitsministcriums zur Anknüpfung von

Verhandlungen wegen der ablehnenden Haltung de :

Unternehmer gescheitert . In der vergangenen Woche nahm

nun das im Reichstarifoertrag vorgesehene Vezirkslohnamt ,
welches im November 1321 einen für die Bauarbeiterfchaft unbe -

fricdigenden Schiedsspruch fällte , die Verhandlungen wieder auf .
Unter Vorsitz des Regienmgsrat Dr . G o l d f ch m i d t wurde der

Lohn für das Hoch - und Betonbaugewerbe durch Schiedsspruch da -

hin festgesetzt , daß für die gelernten Beruf « bis zum 25 . Ja -
nuar 12 . 75 M. . ab 2S. Januar 1Z. 5g M. , für die U n g e l e , n t e n
bis zum 25. Januar 12 . 10 M. , ab 26. Januar 12 . 85 M. gezahlt
werden . Dieser Schiedsspruch wurde einstimmig gefaßt , es

war also mit dessen Annahme auf beiden Seiten zu rechnen . Pro -
tokollarisch wurde festgelegt , daß Maßregelungen aus An -

laß des Streiks nicht vorgenommen werden dürfen . Die Auf -
nahm « der Arbeit soll am Mittwoch , den 11. Januar , erfolgen .
Die Generalversammlung stimmt « dem Schiedsspruch zu . Falls
die Unternehmer das Gleiche tun , was anzunehmen ist , so ist damit
der Kampf im Berliner Baugewerbe beendet .

Wenn auch die Bauarbeiter mit diesem Ergebnis nicht voll zu -
frieden stnd , so kann doch von einem Erfolg gesvrochen werden I
denn die Gesamtforderung von 5. 76 M. ist zu 75 Prozent erreicht .
Ein Kampf der Bauarbeiter mitten im Winter mit einem olchen
Erfolg kann sich sehen lassen .

Oer Mord in Vuchholz
Die Ermittelungen brachten das Ergebnis , daß die Tochter die

schwere Bluttat ausgeführt haben mußte . Es wurden Beweis -
stücke herbeigeschafft , die so schwerwiegend waren , daß die Per -
haftete , die 20 Jahre alte Arbeiterin Elisabeth Bathauer , bei
ihrem gestrigen Verhör nach Vorhaltung des gegen ihr vorlie -
genden Belagungsmaterials auch ein umfassendes Geständnis ab -
legte . Die Beamten hatten eine Schürze entdeckt , die starke Blut -
spritzer aufweist und als Eigentum der Tochter erkannt wurde und
von ihr auch noch am Tage der Tat getragen worden war . Außer -
dem wurden in der Wohnung noch ein Beil und ein Messer gefun¬
den . die zwar vom Blut gereinigt waren , aber dennoch einige
Vlutpartikelchen aufwiesen . Mit diesen Werkzeugen ist der Mann
von der Tochter ums Leben gebracht worden . Die Tat selbst erweist
sich als ein Verzweiflungsakt des durch die Brutalität des Vaters
ihrer klaren Sinne beraubten Tochter . Diese , ein kleines , unschein -
bares , schwächliches Mädchen , hat es nur in diesem Zustande völli -
aer Verzweiflung , unter Aufbietung ihrer letzten Kräfte fertig -
bringen können , die schwere Bluttat auszuführen . Jetzt ist sie in
vollem Ilmfange geständig . Das Geständnis der Toaiter kommt
für alle , die sie kannten , überraschend . Auch auf ihrer Arbeitsstelle
bei der A. E. G. in der Ackerstraße wird sie als ruhiges und fleitzi -
gss Mädchen geschildert . Ihr Lohn , den sie dort erhielt , wuroe
zur Bestreitung des Haushaltes benutzt , da der Vater , wie be -
richtet , nur selten aroeitcte , ständig trank und in der Trunken -
heit Frau und Tochter schwer mißbandelte . Das Verhalten des
Vaters hatte , wie das Mädchen selbst sagt , ein ständig steigendes
Nachegefühl gegen den Vater geweckt .

Mord und Selbstmord eines unnatürlichen Vaters . Sonntag
vormittag gegen 11 Uhr erschoß der 42 Jahre alte Schuhmacher
Hermann Schütze aus der Zorndorfer Straße Z in einem neben
seinem Laden im Hause Jnsterburgcr Strage Z belegenen Zim -
mer seine 21jährige Tochter Martha , indem er ihr aus einer Drow -
ningpiftole eine Kugel in die rechte Schläfe jagte . Dann richtete
er die Waffe gegen sich selbst und schoß sich ebenfalls eine Kugel
in die rechte Schläfe , so daß der Tod auf der Stelle eintrat . Nach
den bisherigen Ermittelungen hat zwischen Schütze und seiner
Tochter ein widernatürliches Verhältnis bestanden , das aber jetzt
in die Brüche zu gehen drohte , nachdem die Tochter einen jungen
Mann kennen gelernt hatte , der sie heiraten wollte . Aus Eiser -
sucht hat Schütze nun die schreckliche Tat begangen .

Ein größerer Brand kam in der Nacht zum Sonntag aus noch
unbekannter Ursache in der Dresdner Str . 86 zum Ausbruch . Der

Schaden soll erheblich sein . Vorher hatte der 8. Löschzug am

Elisa bech - Ufer 42 « neu Brand zu löschen , der in einer Stockfabrik

ausgekommen war .

Berstänidigung mit den Volschewisten ? Dieses Thema behandelt
ein « heute abenl » 8 Uhr in den Augusta - Biktoria - Sälen , Luther -

straße S1- Z2, stattfindende Versammlung der Partei der So -

zialisten - Nevolutionäre Nußlands . Die Ncvcrat «

fi n russischer Sprache ) haben Wladimir Lebedeef und

Marx Slonim übernommen .

Borausfichtliches Wetter für Berlin und Umgebung am Diens -

tag . Ziemlich mild , veränderlich , überwiegend bewölkt und un -

beständig , bei leichten südwestlichen Winden .

vom Bauarbeiter - Berband wird noch bekanntgegeben , daß die

Streikbeitrüge der in Arbeit stehenden Kollegen nur bis ein -

schließlich 10. Januar zu leisten sind . Die Bezirkskontrollstell - u
werden mit Aufnabme der Arbeit aufgehoben . Sich ergebende

Differenzen bei Aufnahme der Arbeit müssen dem Vereinsburcau

genieldet werden , damit eine Regelung von dort erfolgen kann .

Mitteilunzen
Herausgabe

des Schlichtllngsausschftrses . Die Weiter «
des Mitteilungsblattes des Schlichtungsaus »

reit erklärt , trotz Fortsall der öffentlichen Mittel den Verlag zu
übernehmen und das Mitteilungsblatt in bisheriger Form
weiter herauszugeben . Die Mitteilungen werden künf «
tig zweimal im Monat am 10. und 25. erscheinen . Alle Zu -
scl ' riften . Bestellungen und Rellamationen sind künftig nur an
den Verlag Arthur Schalem , Berlin SW13 , Veuchstraße 6, zu
rickt ««.

Nene Lötz »' ! s « SMgarbeiter . Die in den Berliner Essig «
fabrike » beschäftigten gewerblichen Arbeiter , welche dem Deutschen
Transportarbeiter - Verband als Mitglieder angehören , haben in
einer Versammlung die neuen Lohnstitz «, welche mit den Arbeit «
aebern am 3. Januar 1522 vereinbart worden sind , angenommen .
Dieselben sind im Druck erschienen und im Berbandsbureau ,

Engelufer 24- 25 . 2 Treppen , Zimmer 38, zu haben .

SnnSikolrsmn » in Aastrnlieu . Ein Teil der Gewerkschaften von

Neustidwalk , schloß sich zu eine : „ Gruope der organisierten Ar -
beiter " zusamnnen . Das Hauptinotiv dieser Bereinigung ist die

Verlsolung des Schwergewichts der Arbliterbewegung von der

xolitnchen Partei in die G e w e r k s ch a f t s a k t i o n. Die Kampf -
Methoden sollen demnach sein : Zusammenschluß der gewerkschaft -
lich sraanisierten Arbeiter in Hinsicht auf direkte politische Mtion
und endgültigen Umsturz der gegenwärligen kapitalistischen und

politischen Ordnung : Gebrauch der parlamentarischen Vertretung
nur zur Förderung der revolutionären Sache unter Verzicht aus
elle Kompromisse : Kontrolle der Gewerkschaiten über die Tätig -
keit de : Arbeiterpartei lLobor Purrp ) im Parlament . — Es .
liegt »Ii « keine formell : Spaltung der Gewerkschastsbewcauno
»der Absoaltunz der Gewerkichaften von der Partei vor . Wohl
aber ist ein scharfer Gegensatz zaischcn den durch lange Jahr «
günstiger politischer Situation . . rerwöhnten " Parteiführern und
dem radikalen Teil der Gewerkschaften vorhanden . Dieser orien -
tiert sich nun — wenn auch nicht ganz klar und folgerichtig — an
dem möglichst krassen Gegensatz der ganzen australischen Tradi «
tion : an ' dam rrdikalen Syndikalism » ? .

psrteivcransiüttunßen
Montag , 5. Januar

r». eial «' - V. 7H Uh? Funttiondrsiz - nz bei
NinranGr . 7». uni NinbcrlKuzlommitzlon , sowie all «

eztenemilich ( litii « p. tn - sfrnnen uni Nen»! s«n besUmaU «ilcheinen .
Trttt » . 6 Uhr 5r «( ii «n und Kommunal « Kommission in

Zt,i7j,ll -, gimmee er S.

Dien » i » s , 10. Januar
IZ. üaewoltnii «»bezirk fStepiS . knbtcrseltr . Snaka ! ») . T Uhr Sitzung de»

Kommunalen Kommission im Nathan , Siezlig . Die Eeschäfislaitunz der drei
Orte , sowie Obleute der Sliernbeiräte und all « Säeprksverordn - te müssen teil «
nebnien .

zz. «- emelinng - S- tirk . Abt . reepiaa . Atwd , 7 Lhr g- m- insamer Zahlabenh
aller Bezirk « bei ?sell «r , Srötzstr . Zl.

Serzidss ' aZ ' Ader

Montag , 5. Januar
Send der teKnijib - n AneelleNten und Liaaten . Abend , T", llhr Miigkiede «

Versammlung , in Wildau , Kasino - Sarten . llhr blordwesr ll , Zugenohaus ,
Rathenower Str . Sa.

Dienstaz , 10. Satniar
Suufe Int tAchtziisth-kit 9{u*ctt «3tt « »nd Abends 7 % Uhr Mitgliedrrs

ticrfafitmlnn « tft Lichteifetde . Zedlrnoors , HahiA' sllrrn . L»inde . ,bu7gdclknm 9Zs. rl
Pan ? o«, Ren. Slrrtmet , breite e�tr. 84, 7 »4 Ji�.

4. SeAiavfs�ett : > r 7 Uhr Mitgl ' . ederverscmmlung iA
der ' Schulaula Müller - , E5e Triftstra�e .

Mittwoch , 11. Zanua :
Band der teKriis - hen Ane- geltten und B- ZnUcn. Abends TV, Uhr Miigliedc »

Versammlung Norden ll , in Lamlierlz geslsiilen , Schönhauser Allee 123.

u»»«»l - »it , >»«»hi - »e «aenslri, ! « reerden nur dann znrüllgesond «, wenn «in
genügen » s r » n k i « r t « r Sriesnm schlag beigcsügr ist. Oa, gleich »

gilt fZr »ns : «gen an » dem Üeseilreise . _
Vcrantworüich für Politik urd »enilleton : Lee Liebicklütz . Berlin - Friedenan :

« r i n e r .
a _ _ _ _| ptud der

Lirliner "ZÜuckrrei <5. m. ? . H. . Berlin C. Z. Breite Strasje S-S.

für Äommunalooliii ! . Uekale , und Eeweikschastlich «»: V Si » o " e r
für den Znl- raleni - il und geschllsllichr MlütUnaginl Ludwig titr . it
Berlin . — ' derlagagenossenjch rst . ZZreiheit ". e in m d p. Berlin . —

Theater v. Vergt!ögWgevZ
&

Volksbühne

köalg tm
Neues Völsstheaier

»Svenicker ibrr. nn
VI. Uhr : T>t - fflejlrrten

Zerbrochon « Krag

jtaatstheatar .
Opernbaa *

T Uhr - Othello
iöckanioieldon »

7</ , Uhr : tzhoo » «>»« «
Theater ». »

Königgrätzer Str . !

- . zv 0Zs kskrt
Uhr , iNZ visu «

lDlühnee . «ichard , Engl ,
PrSckl , Slied », Dernbnrgj

Komödienhaus :
All - d- ndiich 7. 30 Uhr :

Mari » Ormkm
loh . Rleannn , Q. AIoxander

ZSerliner Theater :
Täglich 7. 30 Uhr :

tyrinsefftn

Qäm
MMWa « .
Si - lph «rth . Moden » » ,
pepi Z- m? a , »er ». «Nper

vre. : Mar Meragardt

NeMes Theater
> u. : Sin Troiimspiel

Kammeripieie
» Uhr : « aatol

Korlftratze
7>/, : lZriidon » I.« llntomoelr

stzsgjöl ' m üsiöns
( Roae - Thealar )

71/, U. : Vorlorenei Bind
lönreeolhener »

t ' z. ßasiiio lüoaißr �
Jtur noch kurze Zeit

velWegMGM
210,3' /, : Onkel Satumtt

Theater
m Nolleadorsplatz

7 Udr

Die Ehe
im Kreise
MNll - IHA

Täglich VI, Übt

Spihenkönigin
TSääwrÄöiifiuserTdr

Tel . : Jn»! . 18077
xa »i . 7</,u . u.
3tg nach . 3 U.

EUß- saagsf
bfüthgan - ROH.
«dK. U- I1/ , a. l - «

i
■ ■ Neue Welt
A. Scholz , Hasenhetde 108 - 14 1
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiunimiiiiimiiimiiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiniiii!

Dianstag , da « 10 . Januar 192a
rtkta - Tag

Bockbier - Fest )
in den bayr . felpan

l . f roAesSchwefneochlachten ,

• KapaRaa « Ofcayr . Madl An 7. 7 Ohr |

Jedan viaantaa , Mittwoch und Donnerstag |
Ütta - Tag > Tanz

Residenz ■Theotor
7' / , Übt

Das weite Land
lronotzeioeod . tenol « iloeik

rriaiioimheater
Täglich Vj, Uhr:

Elga
v. Gerhart Hauptmann

Täglich Uhr

Mlielii ??
i : orol »7o»: lo . r «: k«n,t »In

voneonnteavo bt .
7 ' /, Uhr >

jiMioin

Sesimm
BlumenstraOe 10

Das Paradies

der Witwenbälle

Rur Aundtänze

gGApolloiMret
FristrlohitraSa 21t

Sr. DarieK - WiltiistsVi

snHiMtii kbiai
5 gestze vallelt - l

MM- ZWtek
N Uhr:

IlllliIVMMl

girrvM« « « W
! 7,l . 7>�3t, . «»»k ll v�

3000
> jubelnde Kimder .

Zonntag ««ch mittag 1
itt Circrn « Wasch- 1,

i pferdekarussell
Mt ? * » » «

1

, gl. Zeit .
i Indische Mancgesch. ,

Vis Sciilangs ö. llurga Z
Vvkf . Werthsim

, tL Chcoskaffr . ,

ll <5. P . D. Bezirk Sudwkstdcutfchland

Für unseren AaitationSbezirk ,

Eitz Frankfuri a. M . wird zum

möglichst loforrigen Antritt cin

Bezlrks - Sekretör
gesucht . ES wollen sich

nur solche Genossen bewerben ,

die Über wirklich gilt « organ, -

fotorische , agitatorische und

rednerische Talente versiigen .

Meldungen sind unter Bel -

fügung der GehaltSforde -
rungen und Faniilicnvcr »
Hältnisse an Richard Otto .

Frankfurt a . M. , Lerfnerstr . M
zu richten .

sp
daPlatin 420 . »
da dringender Bedarfl V

Sold ✓ Silber •
zu n o c h sten Preisen kaufeni Bauer & Engl , SlalUchreiberatr . 12

Botenfrauen
sofort öc

Spedition Krüger

Neub ? iKn , Emser Stx . 32

S - Äition W u tz k q

Choriner Straße 68

Spedition Franke

Genter Straße 34

Spedition L o h m a n n

Hussitenstra�e 43

Spedition F r a « z e «

Wittstocker Stratze 19

Spedition W e n g e l s

O» Cadwer Stratze 11

Tour : Frucht - , Ebeling - und Sbertystraße

Spedition S i n n e r

Skalitzer Stratze 161

Spedition Spieker » , « « »

Pankow , Mkhlenstr . 20

Spedition L a ch nr a n «

Stargarder Stratze 13

kaufen Lie nir�enäs sc»
dILIZg unä gut

vis dei

ktsuALdsuEr
�Karls1�endurg, >Viimer »<jlZriier�
kLtr . IA l, B LetuUerstr Kein Lsdnnä

MttMIiüs

I'J Cstan ,
»ar ! leerWe «»9

lalJt Tajespreiso : Cr

Knpfer , MU
3!fil , Zink stc

Rauchtabak
Pfund 18 Mark
Hollanve ? . . . 20 W.
öchwar, . Krausen 22 W
- �orroriüo . . 23 M
Gold Sdag . . Z7 711.

nUÜU Stratze 1.

Opernyläser
ÄLl P? otvavp .

�Uiltrofkopr kausi D Wi ,
OtönienftröRe 133,

Seile gemeinverstäadl . Dar -
flelluna de6 Älleierschutzeö u.
der Hvchfimictenverordnu »»s

O?. Paul Hett, und Rechtsanwalt
Or. Kuri Äoenheim / it Jiaibtrag :

SesieNen Sie sofort des der

Buchhandlung » Freiheit� / Berlin C Z

gknnihm « In allen Speditionen de«
35er: uje « - «eicktslessellc Berlin C 2

Bteüi Clrafce »■!>

2) nJ UedersLrlsiewori 2,79 2*. . jede «
meliere Won >»> Text i . IS XI. ntiio .
Slelieugesnch « : UebersihrisKwort
2. - ,jeö . agilere Wort im Text XL

«auf Zrltjahlung .
Herrenanzüge . Suiomau, .
Ulster. Srbliipser , modirne
ZNatzarhe ». Bequeme ,
diobeere Zialenzahlung .
Leiser Wotlired , Zlollrn »
0orsite . 22o, Nähe Rollen .
«vrsvlotz . Dedssuel »—7.

«ttder , KunstiiUiirer ,
Wundschmuck mir und
ohne « ohmen kouft m,n
in »er «uchhendlun ,
. Freideitveeire - Stt . »' »

KaufgesucheiS

Sehe »- «», Lei » , Mieler .
«etiNel ireuft 1«»» Veiten .
Zverbeedeller . Linien -
ftretze l ««» i »«»s»»<h»>er
Pi »»>. Skerden üQSZ.

»chailPtattea , «» » » .
rere tu »! ! Hlehstiehiee .
Site » die > »U» einen
nenetze » »chl «, «. « . »
leihnn «. «e»«tett <Ttn.
gtreliter Gtreße «7.

©erhart lS - u »»-
neana » Wertzo, dom-
viert , IrerikrBuckhondlung
„ FmiheV ' Berit -

Teilzahlung . Einzel -
möbel , ganze Eiunch .
rungen , bequeme Zahl -
«eil «. Mödelhquo Sieh-
seid, Badstr 34.

ONetnUbetten , weih,
schwaez, braun lackier, .
kieganr . stadil . d: Ui, , in
ruber Auswahl , stei , aus—� Lage«. Fadriirnitheringe

Wnrreadure , Eharionen -
Irr. Id� Eck- gimmerstr .

Ehatfelviegar », Di-
wandecken 30,01. ' , mundet «
dnre Wanddehänge .
Pappe . allee 12.

K» neil »ger Nault
Zahrra «, «schäle
nickenda «, , e- . nf, , S3.

St�ntBoiifftahk häuft
laufend Ztlaeqer. iiern ,
Li », rnberg, Weichsel, re. n;

Lp. ualhnheee , Eckmir -
a- i : einen, fferien . Nagel ,
Akasch - Zchennden , Watz -
wannstt . >>

Thaiselongueo 100,- .
Ehaiseieagnedccke 75, —.
ZUeeelldtlren 1W. —, tern.
»erdraeiderr . ZL- ickc
4»M»n»weilr »>. . Qned .

Thaiselaague », u » -
dausafan , Tnslegma -
rratzen, Paten , matragen
ZOK. —: Walter , Stargarder
Stratze achtzehn

U

Werkzeuge
Rckschincn

K« se11azer » Akt»
nte: alle zahlt höchste
Tazespreise . Baach .
Rlariuttstratze Z7e.

F«hrräder

lS.
DaoeenrLder kauft

�rau». Gr. Frankfurter
Sreatze 53.

Tansctze Dielj ' . mmcr-
wohnnng dir am NoLen -
do' splatz , gegen ebensolche
Gegend , gleich. Off. trat .
. 6ch. * Crped . . Freiheit ".
Breite Strage 8}i ,

0Mkik § « L! il

Botenfrauen für
größere Touren sofott
gesucht. Reise»itz , L. ch-
tenderg . Tasdoefee Str . 25

Botenfrauen bei ho¬
he« Löhnen veelantzt so-
foer Spedition Iocdan ,
Dresdener Straft 24.

Handle ? gefacht für
den l errrted aktueller
Broschüre «. Bnchhandlg .
. � r e >k � " Breil «
Stratze H/9

Tnderrnanno ZßtrUe
komplett kaust Buchhand¬
lung „Freiheit " , BeeUs
Stratze L- S.
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